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Feuilleton 13

Speck in der Rosti

Ein Korporal Küchenchef kann sich nicht durchsetzen. Er wird von
einem körperlich überlegenen Küchengehilfen und Metzger wieder-
holt geschlagen - bis er eines Nachts mit dem Bajonett die Verhält-
nisse klarstellen will.

Es war in einer der letzten Wochen
der Rekrutenschule und nach Mit-
ternacht und kalt, als der Korporal
Küchenchef Willi Beerli* in der
Vorratskammer den Speck be-
merkte, den er abends in die Rösti
hatte würfeln wollen. Die Rekruten

waren ohne Fleisch geblieben und

missmutig ins Manöver gezogen
und hatten den Küchenchef in
einen siedenden Kochtopf ge-
wünscht.

Küchengehilfe Sigi Fries*, ein

grossgewachsener Metzger, hatte
eigenmächtig entschieden, heute
gebe es keinen Speck in der Rösti,
und hatte den Küchenchef angelo-
gen, die Speckseiten seien nicht
eingetroffen. Nun tat er dienstbe-
flissen und wusch das Geschirr ab.
Als der Küchenchef ihn fragte,
wieso der Speck nicht in die Rösti
kam, beachtete er die Frage des
Korporals nicht. Auch als der
Küchenchef ein zweites Mal frag-
te, schwieg Küchengehilfe Fries.
Der Korporal Küchenchef wurde
wütend, der Kommandant hatte
ihm mangelndes Durchsetzungs-
vermögen vorgeworfen, dabei
liebte er die Schweizer Armee.
Sigi Fries hatte ihn in den vergan-
genen Wochen schon über ein
dutzendmal geschlagen oder zu
Boden geworfen, und er hatte den
Arger hinunterschlucken müssen.
Nur einmal hatte er sich ein Fferz
gefasst und den Küchengehilfen in
einem Zimmer eingeschlossen. So
hatte er für mehrere Stunden seine
Ruhe gehabt.
Einmal hatte ihm der Schulkom-
mandant angedeutet, er solle
nachsichtig mit dem Küchengehil-
fen umgehen, ein anderes Mal, er

solle sich konsequenter durchset-
zen.
Korporal Küchenchef Willi Beerli
fühlte sich elend und ging für eine
Stunde an die frische Luft. Als er
zurückkam, nahm der Küchenge-
hilfe gerade den Boden auf. Der
Küchenchef stellte sich vor ihn: Er

solle endlich Rechenschaft über
den Speck in der Rösti ablegen.
Der Küchengehilfe schwieg. Der
Küchenchef beharrte auf einer Ant-
wort, fuchtelte mit der Zigarette
vor des Küchengehilfens Gesicht,

«Der wahre Krimi»

-r. Unter dieser Überschrift
wurde der Artikel «Speck in der
Rösti» im Magazin «Tages-

Anzeiger/Berner Zeitung» Nr. 3

vom 18. Januar 1992 gedruckt.
Verfasser ist Hans Stutz. Ei-

gentlich eine ganz traurige Ge-
schichte, die hoffentlich eine
Ausnahme bleibt...

bis dieser den Korporal in die Luft
hob und schüttelte wie einen beim

Apfeldiebstahl erwischten Erst-

klassier und ihn belehrte: «In der
Küche gilt: Rauchen verboten.»
Dann gingen beide wieder zum
Küchenboden. Als sie sich erho-
ben hatten, bestand der Korporal
auf seinem Befehl zur Antwort,
Küchengehilfe Fries wollte weiter-
arbeiten, den Boden spritzen,
doch Korporal Beerli blieb stehen,
und Küchengehilfe Fries bespritzte
des Korporals Schuhe und Gama-

sehen, und bald gerieten sich die
beiden wieder handgreiflich in die
Haare. Atemnot für den Korporal,
verursacht durch ein an die Gurgel
gedrücktes Knie des Küchengehil-

fen. Als Fries weiterarbeiten woll-
te, hörte er ein Geräusch und sah

des Korporals Bajonett über sich.
Zwei Rekruten, die bis anhin

untätig zugesehen hatten, warfen
sich auf den Korporal und beende-
ten den Männerkampf.
Irgend jemand muss seine schüt-
zende Hand über Sigi Fries gehal-
ten haben: Seine Befehlsverweige-
rung und seine körperlichen An-
griffe wurden weder untersucht,
noch wurde er angeklagt.
«Eine Zigarette ist ein Gewaltmit-
tel», erkannte das Divisionsgericht.
Diese Art von Befehlsdurchset-

zung sei versuchte Nötigung und
das gezückte Bajonett Drohung.
Das Resultat: ein Monat Gefängnis
bedingt für den Korporal Küchen-
chef, der weiterhin Militärdienst
leisten wollte, da er den Sinn der
Schweizer Armee einsehe.

* Namen geändert

Literatur

Hundert jähre Radfahrer-Truppe

-r. Die Arbeitsgruppe «Dokumen-
tation - 100 jähre Radfahrer-Trup-

pe» hat unter der Leitung von
Oberstlt Rolf Leiser ein eindrückli-
eher Bilderband über die Truppen-
gattung erstellt. Dazu u.a. im
Geleitwort des Waffenchefs der
Mechanisierten und Leichten Trup-
pen, Div W. Keller: «Die Schaffung
der ersten Radfahrerverbände vor
100 Jahren war keineswegs selbst-
verständlich und auch nicht unum-
stritten; besonders die Kavallerie
blickte mit Skepsis auf die neue,
lautlose und bewegliche Konkur-

renz, die ihr einen Teil ihrer bishe-

rigen Aufgaben streitig machte».
Und was die Zukunft betrifft, un-
terstreicht Div Keller: «Die Radfah-

rer können zuversichtlich in ihr
zweites Jahrhundert blicken.» Be-
Stelladresse: Bundesamt für Me-
chanisierte und Leichte Truppen,
3003 Bern.

Der Fourier 3/92


	Speck in der Rösti

